
Trotz großartiger Erfolge und vorderer Plätze 
in der Nationenwertung hat sich die Zahl der 
von deutschen Athleten errungenen Medaillen 
bei olympischen Sommerspielen in den vergan-
genen 15 Jahren halbiert. Dieser Entwicklung 
möchte die CDU-Landtagsfraktion entgegen-
wirken. Für einen zukunftsorientierten und 
humanen Spitzensport in Nordrhein-Westfa-
len sind eine zielgerichtete Talentsichtung, die 
umsichtige Förderung von Talenten und das 
behutsame Heranführen von Talenten an den 
Spitzensport die Grundvoraussetzungen. Die 
von der schwarz-gelben Landesregierung ge-
schaffenen fünf neuen Sportschulen in Nord-
rhein-Westfalen sind ein wichtiger Meilenstein 
auf diesem Weg.

„Wir setzen unseren Schwerpunkt bei der 
Früherkennung von Sporttalenten“, erklärt der 
sportpolitische Sprecher der CDU-Landtagsfrak-
tion, Holger Müller (Foto). Die CDU-Fraktion 
empfiehlt den Kommunen daher die flächen-
deckende Einführung von motorischen Tests in 

den Klassen 2 und 4 der Grund-
schule. „Ziel muss es sein, Kinder in 
größerer Zahl zu einem gesunden 
und sportlich aktiven Lebensstil an-
zuleiten“, so Müller weiter.

Der Test eigne sich sowohl zur 
Messung des aktuellen Leistungs-
standes als auch zur Beschreibung 
von Leistungsveränderungen von 
der 2. zur 4. Klasse. Der Test erfasse 
die Dimensionen der Motorik, also Ausdauer, 
Kraft, Schnelligkeit, Koordination und Beweg-
lichkeit, sowie die allgemeine Konstitution der 
Kinder. Auch besonders bewegungsarme oder 
-eingeschränkte Kinder könnten so ermittelt 
und im Interesse ihrer weiteren gesundheitli-
chen Entwicklung an ergänzende Sportangebo-
te herangeführt werden.

Müller: „Darauf aufbauend werden wir die 
individuelle Förderung stärken. Jede Unterstüt-
zung hat sich an den Möglichkeiten und Bedürf-
nissen des einzelnen Sportlers auszurichten, um 

den zunehmenden Anforderun-
gen im Nachwuchsspitzensport 
Rechnung zu tragen.“ Zudem 
müssten gezielt Maßnahmen zur 
Förderung in den Schulen und 
Vereinen empfohlen und durch-
geführt werden.

„Die CDU-Landtagsfraktion 
bekennt sich klar zum Leistungs-
gedanken: Besonders herausra-

gende Sportlerinnen und Sportler müssen auf 
ihrem Weg an die Spitze individuell gefördert 
werden. Das setzt eine breit angelegte Früher-
kennung voraus, damit uns Sporttalente nicht 
durch die Lappen gehen“, betont der CDU-
Sportexperte.

In den nächsten Monaten werde die CDU-
Landtagsfraktion mit den zuständigen Minis-
terien sowie allen handelnden Personen und 
Verbänden Kontakt aufnehmen, um ein gutes 
Handlungskonzept zur flächendeckenden Ein-
führung der motorischen Tests zu erarbeiten.�

Beiträge in alleiniger Verantwortung der Fraktionen

Motorische Tests an Grundschulen  
einführen – Nachwuchsförderung im Sport stärken

FDP-Fraktion: Lehrerarbeitszeit gerecht  
und flexibel gestalten
Die FDP-Landtagsfraktion setzt sich für ein 
modernes, gerechtes und flexibles Modell der 
Lehrerarbeitszeit ein, das die veränderten An-
forderungen an den Lehrerberuf berücksich-
tigt. Um sich mit Betroffenen und Fachleuten 
auszutauschen, hatte die Fraktion zum „Pra-
xisdialog Schule“ geladen. „Bei der Arbeitszeit 
von Lehrern müssen die vielfältigen Aufgaben, 

aufwendige Korrekturen und Unterrichts-
vorbereitungen berücksichtigt werden“, sagte 
Ingrid Pieper-von Heiden, bildungspolitische 
Sprecherin der FDP-Landtagsfraktion. Rund 
100 Schulleiter, Lehrer und Vertreter der Leh-
rerverbände waren der Einladung gefolgt. Un-
ter dem Titel „Lehrerarbeitszeit gerecht und 
flexibel gestalten“ diskutierten Politiker und 

Gäste über unterschiedliche Ansätze 
zur Gestaltung der Lehrerarbeitszeit 
und Erfahrungen mit dem Mindener 
Modell. Beim Mindener Modell er-
hält jeder Lehrer ein Arbeitszeitkon-
to, auf dem genau aufgelistet wird, 
wer welche Aufgaben übernimmt 
und mit welchen Zeitanteilen sie 
verrechnet werden. „Dadurch soll 
die Arbeit auf viele Schultern verteilt 
werden und der Ausgleich zwischen 
korrekturaufwendigen und weniger 
aufwendigen Fächern gelingen“, er-
klärte Ingrid Pieper-von Heiden. Seit 

mehreren Jahren wird dieses Modell in Min-
den erprobt und wissenschaftlich begleitet. 
Lehrer und Schulleiter aus Minden zogen eine 
positive Zwischenbilanz: Das Modell habe sich 
durchweg als praxistauglich erwiesen. „Die Er-
gebnisse des Mindener Modellversuchs sind 
vielversprechend und zukunftsweisend. Es ist 
an der Zeit, über eine flächendeckende Aus-
weitung dieses Modells zu diskutieren“, sagte 
Pieper-von Heiden. Eine gerechte und trans-
parente Lehrerarbeitszeitregelung habe für die 
Liberalen hohe Priorität. In einer vielseitigen 
und lebhaften Diskussion wurden Fragen nach 
der Entlastung von Lehrern mit Mehraufwand, 
der Umsetzbarkeit des Modells an kleineren 
Schulen oder gesundheitlichen Auswirkungen 
debattiert. Insbesondere Lehrer mit hohem 
Korrekturaufwand sowie die Vertreter des Kor-
rekturfachlehrerverbands unterstrichen die 
Dringlichkeit einer gerechten und flexiblen 
Arbeitszeitregelung, die sich an dem Mindener 
Modell orientieren müsse.�
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